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Vorwort des Bürgermeisters 

Martin Schwaninger 

 
Liebe Eltern, 

liebe Erziehungsberechtigte, 

 

für die Betreuung unsere kleinsten Pettnauerinnen und Pettnauer bieten 

wir bereits seit 2019 in unserer Gemeinde eine Kinderkrippe an. Wir 

möchten dadurch unsere Familien entlasten und ihnen die Ausübung des 

Berufs erleichtern bzw. ermöglichen. Von diesem Angebot wird 

erfreulicherweise reger Gebrauch gemacht. 

 

Die Leitung der Kinderkrippe hat seit Herbst 2022 Márta Parrainer 

übernommen. Durch die steigende Kinderzahl, aktuell sind 30 Kinder im 

Alter von 18 Monaten bis drei Jahren in unserer Kinderkrippe angemeldet, 

konnten wir im Frühjahr 2023 eine zweite Betreuungsgruppe eröffnen, 

welche von Kindergartenpädagogin Christa Krug betreut wird.  

 

Da uns die Qualität der Betreuung sehr am Herzen liegt, stehen unseren 

beiden Pädagoginnen noch vier Assistenzkräfte zur Unterstützung zur 

Verfügung. Carolin, Claudia, Silvia und Elisabeth kümmern sich ebenfalls 

sehr bemüht und liebevoll um die Sprösslinge. 

 

Großes Augenmerk legen wir auf die Ausstattung der Räumlichkeiten und 

in die zur Verfügungstellung von Spiel- und Lernmaterial, welches immer 

wieder erneuert und erweitert wird. Auch den Spielplatz beim 

Gemeindeamt haben wir an die Bedürfnisse unserer Kleinsten angepasst, 

sodass sich die Jüngsten, sowie auch die älteren Kinder wohl fühlen und 

sich nach Lust und Laune austoben können. 
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Der Übergang von der Kinderkrippe in den Kindergarten wird unseren 

Kindern in der Hinsicht erleichtert, indem sich beide Einrichtungen im 

selben Haus und auf derselben Ebene befinden. Durch das gemeinsame 

Spielen am Spielplatz können sich die Kinder beider Einrichtungen schon 

während des Jahres kennenlernen und anfreunden.  

 

In dieser, Ihnen nun vorliegenden Konzeption, werden Ihnen von der 

Kinderkrippenleitung die pädagogischen Zielsetzungen, sowie 

Arbeitsabläufe dieser Einrichtung vorgestellt, damit Sie sich ein „Bild“ der 

Einrichtung machen können und um zu erfahren, was Ihr Kind bei uns 

erwartet.  

 

Ich persönlich freue mich sehr, Ihnen unsere Kinderkrippe anbieten zu 

können, in der Ihr Kind eine schöne, abwechslungsreiche Zeit verleben 

wird. Gleichzeitig bedanke ich mich recht herzlich bei unserer 

Kinderkrippenleiterin und dem gesamten Betreuungspersonal für Ihren 

persönlichen Einsatz zum Wohle Ihres Kindes. 

 

 

 

 Herzlichst Ihr 

 

Martin Schwaninger 

Bürgermeister 
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Vorwort der Kinderkrippenleitung 

Márta Parrainer 

 

Eine Konzeption ist das Spiegelbild der didaktischen und pädagogischen 

Arbeit einer Bildungseinrichtung. Sie ist Grundlage und Visitenkarte 

unserer Tätigkeiten.  

Sie gibt uns die Möglichkeit aufzuzeigen und nach außen hin zu 

präsentieren, dass die Kinderkrippe viel mehr als nur „spielen“ bedeutet. 

Wir verfolgen Ziele, fördern die Kinder bei ihrem Tun und dem Erlernen der 

alltäglichen Herausforderungen und bereiten die Kinder individuell und 

gemäß ihres Entwicklungsstandes auf das Leben und den Kindergarten vor.  

Durch die gute Zusammenarbeit mit unserem Träger, der Gemeinde 

Pettnau, deren Einwohner sowie dem anliegenden Kindergarten können 

wir die bestmöglichen Rahmenbedingungen schaffen. 

Die Konzeption dient uns zur Qualitätssicherung und als Leitfaden für alle, 

die mit unserer Kinderkrippe in Verbindung stehen.  Alles, was sie in den 

folgenden Seiten lesen, spiegelt unsere pädagogische Arbeit als Team in 

der Kinderkrippe Pettnau wider.  

 

„Ein Kind ist wie eine Blume, jedes will anders gepflegt sein, die eine 

braucht viel Licht, die andere kann es gar nicht vertragen, die eine 

braucht viel Wasser und die andere wenig, einige blühen schnell, die 

anderen langsam- da gilt es eben Unterschiede zu machen, und nur so 

wird man gerecht, wenn man jeden nach seiner Natur behandelt“ 

-Emil Trommel- 

 

Leiterin der Kinderkrippe 
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1. Allgemeines 
 

1.1. Kontakt  

 

 

 

Kinderkrippe Pettnau 

Tiroler Straße 114 

6408 Pettnau 

 

E-Mail: kk-pettnau@tsn.at 

Handynummer: +43 664 1024399 

 

 

1.2. Öffnungszeiten, Ferienregelung und Bring- und Abholzeiten 

 

Die Kinderkrippe ist von Montag bis Freitag von 7:00 Uhr bis 14:00 Uhr geöffnet.  

Die Bringzeit ist von 7:00 Uhr bis 8:30 Uhr. Kinder welche den Mittagstisch in Anspruch nehmen, 

dürfen bis 14:00 Uhr in der Kinderkrippe bleiben. Kinder, die nicht am Mittagessen teilnehmen, 

müssen zwischen 11:00 und 12:00 Uhr abgeholt werden.  

An Samstagen, Sonntagen und den gesetzlichen Feiertagen, sowie den Weihnachtsferien und 

vier Wochen im Sommer ist die Kindekrippe geschlossen.  

 

1.3. Räumlichkeiten 

 

Die Kinderkrippe befindet sich im 1. Stock des Gemeindehauses und hat folgende Räume zur 

Verfügung. 

 

Gruppenraum 1 und 2 

Diese Räume bieten den Kindern die Möglichkeiten sich in der Kuschelecke zurück zu ziehen 

und zu entspannen. Im Wohn- und Familienbereich befindet sich eine Spielküche, sowie eine 

Schublade mit Verkleidungsmaterial. Der runde Teppich dient für Spiele am Boden und als 

Treffpunkt für gruppenbezogene Anlässe. Die Regale sind an die Größe der Kinder angepasst, 

damit die Kinder die Spiele selbständig erreichen können. Ebenso sind die einzelnen 

Themenbereiche mit Symbolen bzw. Fotos ersichtlich gemacht. Dies dient zur Orientierung und 

bewussten Einladung zum Spiel. Das Spielepodest in dem Gruppenraum 1 bietet viele 

verschiedene Möglichkeiten für Bewegung und entdeckendes Lernen, beispielsweise können 

die Kinder sich verstecken, klettern, rutschen, durch Gucklöcher schauen und zusätzlich eine 

mailto:kk-pettnau@tsn.at
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Farbscheibe von zwei Seiten drehen. Im Gruppenraum 2 sind ebenfalls Podeste mit 

unterschiedlichen Höhen, um zur Bewegung herauszufordern und Spielbereiche abzugrenzen. 

Die niedrigen Fensterbänke geben dem Raum ein besonderes Flair. Die Kinder können 

selbstständig rauf steigen und die Außenwelt beobachten. 

Seit einem Jahr bieten wir den Kindern zusätzlich zur Jause in der Küche ein sogenanntes 

„Mäusefrühstück“ (aufgeschnittenes Obst) an.  

 

Teilungsraum mit den Funktionen: 

Schlafen, Ruhen und Werken 

Mit Hilfe einer Trennwand bietet dieser Raum Schlaf- und Rückzugsmöglichkeiten sowie dem 

gegenüber Möglichkeiten für gestalterisches Tun und Erleben mit offen zugänglichem Werk- 

und Schüttmaterial.  

Darüber hinaus wird ein kleiner Bereich des Raum s für die pädagogische Vor- und 

Nachbereitungszeit sowie organisatorische Tätigkeiten verwenden. Hier dient ein Schreibtisch.  

 

Küche 

In der Küche befindet sich ein Holzpodest, das den Kindern den Essbereich visuell signalisieren 

soll. Zudem schont dieses den Rücken des Personals. Die Küche hat zwei Waschbecken. Eines 

ist mit einer Steige für die Kinder zugänglich. Somit wird die Selbstständigkeit der Kinder 

gefördert.  

 

Bewegungsbereich 

Der Gang der Kinderkrippe wird als Bewegungsbereich genützt. Er bietet genügend Platz zum 

Laufen und Toben und ist mit einer Holztrennung vom Eingangsbereich abgetrennt. 

 

Garderobenbereich mit Durchgang zum Kindergarten 

Im Garderobenbereich und im Bad befindet sich die Garderobe für beide Gruppen. Die 

Garderobenplätze der Kinder sind mit Holzschildern mit Symbolen gekennzeichnet, damit 

erkennen sie, wo ihr Platz ist. Über der Sitzbank hat jedes Kind ein Fach für die Ersatzkleidung.  
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WC-, Nass- und Wickelbereich 

Dieser Raum hat zwei Kinder-WCs, einen Wickeltisch und einen Nassbereich. Der Wickeltisch 

ist mit einer Stiege ausgestattet, welche die Selbstständigkeit der Kinder fördert. Im 

Nassbereich haben wir die Möglichkeit die Kinder abzuduschen.  Weiters kann dieser Platz auch 

für Spiele im sensomotorischen Bereich genutzt werden (Puppen baden, Rasierschaum kneten, 

etc.) 

 

Garten  

Der Garten ist über den Kindergarten oder über die Straße erreichbar. Wir nutzen den Garten 

gemeinsam mit dem Kindergarten und dem Hort. 
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Gruppenraum Käsemäuse 

Küche 

WC-, Nass-, Wickelbereich 

Schlafbereich, Jausen 

Raum 

Garderobe 

Gruppenraum Apfelmäuse 

Bewegungsbereich 
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1.4. Team 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kinderkrippenleitung und gruppenführende Pädagogin 

Käsemäuse 

Sozial- und Kinderkrippenpädagogin 

 

 

Silvia Kranebitter 

Assistentin Käsemäuse 

Kinderkrippenpädagogin 

 

 

Carolin Kraxner 

Assistentin Käsemäuse 
(Verbesserung des Betreuungsschlüssels) 

Auszubildende Kinderkrippenpädagogin 

 

 

Elisabeth Ladner 

Assistentin Käsemäuse 
(Verbesserung des Betreuungsschlüssels) 
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Christa Krug 

Pädagogin Apfelmäuse 

Sozial- und Kinderkrippenpädagogin 

 

 

Claudia Kranebitter 

Assistentin Apfelmäuse 

Kinderkrippenassistentin 
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1.5. Gruppe 

 

Unsere Kinderkrippe besteht aus zwei Gruppen: 

die Käsemäuse- Gruppe, mit maximal 12 Kindern, ab 18 Monaten, pro Tag, in der Kernzeit mit 

drei Fachkräften (gruppenführende Pädagogin, Assistentin, Verbesserung des 

Betreuungsschlüssels) und 

die Apfelmäuse- Gruppe, mit maximal 11 Kindern, ab 18 Monaten, pro Tag, mit zwei 

Fachkräften (gruppenführende Pädagogin, Assistentin). 

 

Die Kinder in den Mäusegruppen brauchen: 

 

▪ Hausschuhe bzw. rutschfeste Socken 

▪ Ersatzkleidung 

▪ Jahreszeitengerechte Kleidung (Matschhose, Mütze, usw.) 

▪ Windeln, Feuchttücher und Wickelunterlage 

▪ Jausen Tasche oder Rucksack mit Jause und Trinkflasche 

▪ Objekt für die Eingewöhnung (Foto von Familie, Kuscheltier, Schnuller, 

Schmusedecke, …) 

▪ Ringmappe mit 20 – 30 Klarsichtfolien als Portfoliomappe 

▪ Foto bzw. Passfoto vom Kind für die Geburtstagstafel, Eingangstür 

 

 

1.6. Anmeldung und Aufnahmekriterien 

 

Anmeldung: 

Pettnauer Familien mit Kindern, die das 18. Lebensmonat ab September beziehungsweise 

Februar erreichen, werden von der Gemeinde zur Einschreibung in die Kinderkrippe 

eingeladen. Diejenigen, die sich dafür entscheiden, können dann zum genannten Termin ihr 

Kind für die Kinderkrippe anmelden.  

 

Aufnahmekriterien: 

In die Kinderkrippe aufgenommen werden alle Kinder mit Hauptwohnsitz in der Gemeinde 

Pettnau, ab dem 18. Lebensmonat. 

Aufgenommen werden kann nur dann, wenn die Aufnahme im Hinblick auf die vorhandenen 

Gruppenräume und auf die festgesetzte Höchstzahl der Kinder in den Räumlichkeiten der 

Kinderkrippe möglich ist.  
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Für die Aufnahme in die Kinderkrippe ist eine schriftliche Anmeldung durch den 

Erziehungsberechtigten des Kindes notwendig. 

Können nicht alle für den Besuch der Kinderkrippe angemeldeten Kinder aufgenommen 

werden, so sind der Reihe nach aufzunehmen: 

a. Kinder, deren Eltern berufstätig sind. 

b. Kinder, deren Eltern nachweislich arbeitssuchend oder in Ausbildung sind. 

c. Kinder, die nach ihrem Alter nach dem Kindergarteneintritt am nächsten stehen.  

Gibt es in benachbarten Gemeinden keinen geeigneten Betreuungsplatz für ein Kind, so können 

sich Eltern bei der Kinderkrippe Pettnau melden und in Absprache mit der Heimatgemeinde 

Vereinbarungen hinsichtlich der Aufnahme treffen. 

 

1.7. Verpflegung und Kosten 

 

Gebühren: 

Anmeldung für 1 Tag pro Woche … Kosten pro Monat: EUR 40,00 

Anmeldung für 2 Tage pro Woche … Kosten pro Monat: EUR 80,00 --> Mindestanmeldung 

Anmeldung für 3 Tage pro Woche … Kosten pro Monat: EUR 120,00 

Anmeldung für 4 Tage pro Woche … Kosten pro Monat: EUR 160,00 

Anmeldung für 5 Tage pro Woche … Kosten pro Monat: EUR 200,00 

Symbolische Nebenkosten (Werkmittelbeitrag, Jause, Portfolio) …EUR 20,00 pro Semester 

 

Verpflegung: 

Die Anmeldung des Mittagessens gilt für ein Semester. Sollte das Kind nicht abgemeldet 

werden, wird die Anmeldung automatisch für das weitere Semester verlängert.   

Die Bestellung ist verpflichtend, wenn das Kind nicht vor 12:00 Uhr abgeholt wird.   

Das Mittagessen wird beim Menüservice Mohr bestellt, zugeliefert und dann von uns in einem 

Dampfgarer aufgewärmt.   

Das Mittagessen kostet EUR 4,65 pro Tag.   

 

Werkmittelbeitrag: 

Pro Semester wird ein Werkmittelbeitrag (Bastelarbeiten für diverse Feste, Fotos für die 

Portfoliomappe, Gesunde Jause) in der Höhe von EUR 20,00 eingehoben. 
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2. Theoretische Grundlagen 

 

2.1. Bild vom Kind 
 

Kinder sind von Geburt an kompetente Individuen mit einer einzigartigen Bildungsbiografie. 

Ihre von Anfang an bestehende Neugierde und der Wissensdrang sind Motor, die Umwelt zu 

erkunden und ihre Persönlichkeit zu entwickeln. Kinder sind zudem Ko-Konstrukteure ihrer 

eigenen Entwicklung und haben das Recht auf eine gemeinsame Gestaltung von 

Bildungsprozessen mit Erwachsenen. Wir achten Kinder mit ihrer Individualität und begegnen 

ihnen auf Augenhöhe. Wir begleiten ihr Spielen und Lernen im Hier und Jetzt, vermeiden zu 

vergleichen und geben individuellen Raum für Entwicklung. 

 

2.2. Rollenverständnis der PädagogInnen und AssistentInnen 

 

Die Rolle der PädagogInnen und AssistentInnen wird als Begleiter und Unterstützer des 

individuellen Entwicklungsprozesses jedes Kindes verstanden. Wir bringen dem Kind ein 

ehrliches Interesse entgegen und nehmen mit Hilfe von Beobachtung, Dokumentation und 

Reflexion die Bedürfnisse des Kindes wahr und reagieren angemessen darauf.  

Eine wesentliche Aufgabe der PädagogInnen und AssistentInnen ist es, anregungsvolle 

Erfahrungsräume zu schaffen und eine Balance zwischen selbstgesteuerten Lernprozessen und 

vielfältigen Bildungsangeboten herzustellen.  

Im Sinne der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft kooperieren die pädagogischen Fachkräfte 

mit den Eltern und begegnen ihnen mit Wertschätzung und Professionalität. 
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2.3. Unser Verständnis von (frühkindlicher) Bildung 
 

„Bildung wird als lebenslanger Prozess der aktiven Auseinandersetzung des Menschen mit sich 

selbst und der Welt verstanden.“  

(Bundesländerübergreifender Bildungsrahmenplan)  

Lernprozesse sind Basis für Bildung. Kinder brauchen vielfältige Möglichkeiten, sinnliche, 

ganzheitliche und selbststätige Erfahrungen mit sich selbst und ihrer Umwelt zu machen. 

Dies setzt aufmerksame Erwachsene voraus, die eine erfahrungsreiche Lernumgebung schaffen 

und im richtigen Moment Impulse setzen. Dazu gehört auch, Kindern „Welt“ erfahrbar werden 

zu lassen. Interessen können sich erst herausbilden, wenn Erfahrungen gemacht werden 

konnten. 

Selbstbestimmung, Partizipation und Verantwortungsübernahme für mich und mein soziales 

Umfeld sind drei wesentliche Ansprüche, die an Bildung gestellt werden. Darunter versteht 

man, dass das Kind selbstbestimmt handeln und bei Entscheidungen mitsprechen darf, sowie 

eine Teilnahme an gesellschaftlichen und kulturellen Prozessen gewährleistet wird. Ebenso ist 

es wichtig, dass Kinder entsprechend ihrer Entwicklung Verantwortung übernehmen dürfen. 

 

2.4. Prinzipien für Bildungsprozesse 
 

Bildungsprinzipien stellen den Rahmen sowie die Grundhaltung für Bildungsprozesse dar. Sie 

basieren auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und orientieren sich an den gesellschaftlichen 

Werten.  

Individualisierung / Inklusion / Diversität / Differenzierung 

Jedes Kind ist einzigartig, daher ist es normal verschieden zu sein! 

Kinder spielen und lernen in ihrem eigenen Tempo, interessieren sich für unterschiedliche 

Dinge auf eine unterschiedliche Art. 

Wir respektieren die verschiedenen Bedürfnisse, Interessen, Gewohnheiten und Vorlieben der 

Kinder. Dies spiegelt sich in unserem Raumkonzept, der Vielfalt an herausfordernden 

Materialien und die bewusste Begleitung der Kinder. Wir bieten Erfahrungsräume, in denen 

sich jedes Kind individuell entfalten und an Herausforderungen wachsen kann. Dabei achten 

wir auf viel Freiraum für die Kinder im Denken und Handeln und begegnen ihnen mit 

Wertschätzung und ehrlichem Interesse. 
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Ganzheitlichkeit und Lernen mit alle Sinnen / Lebensweltorientierung 

Unsere gemeinsamen Erlebnisse sowie Raum- und Materialangebote orientieren sich an den 

Themen der Kinder, der dörflichen Umwelt mit Ihren Menschen und den unmittelbaren 

Erfahrungen der Kinder. Dabei berücksichtigen wir die unterschiedlichen Altersgruppen, 

Sprachen, Kulturen und Herangehensweisen im Spielen und Erleben. Mehrsprachigkeit ist für 

uns selbstverständlich. Durch die Berücksichtigung aller Bildungsbereiche im täglichen Tun 

erfahren die Kinder vielfältige Möglichkeiten, sich auszudrücken und sich mit allen Sinnen zu 

erleben.  

 

Empowerment / Partizipation 

Im Sinne von Montessoris „Hilf mir, es selbst zu tun!“ achten wir auf die Möglichkeit zur 

Selbsttätigkeit der Kinder. Diese entscheiden, in einem großen Zeitrahmen wo, was, womit, wie 

lange und mit wem sie spielen. Die (Spiel-)Materialien sind überwiegend frei zugänglich und die 

Kinder bewegen sich in der gesamten Kinderkrippe, je nach Bedürfnis und Angebot. Dadurch 

führen wir die Kinder mehr und mehr in die Selbstbestimmung sowie die Übernahme von 

Verantwortung für sich selbst und andere. Wir respektieren Grenzen von Kindern und nehmen 

auch non-verbale Signale wahr. Wir achten die Bedürfnisse und ein „Nein“ von Kindern und 

beteiligen sie an der Gestaltung ihres Alltags und bei Entscheidungen, die sie unmittelbar 

betreffen. 

 

Transparenz / Bildungspartnerschaft 

Eltern und Krippenpersonal tragen gemeinsam Verantwortung für eine gesunde Entwicklung 

und nachhaltige Bildungsprozesse des Kindes. Durch Dokumentation, einem regelmäßigen 

Austausch und Entwicklungsgespräche machen wir unsere Arbeit in der Krippe transparent. 

Diese Haltung ist auch wesentlich in der Arbeit mit den Kindern. Der Alltag der Krippe soll 

Kindern Orientierung bieten und Entscheidungen nachvollziehbar sein. Den Kindern auf 

Augenhöhe zu begegnen und Handeln sprachlich zu begleiten sind uns dabei wichtig.  

Die dörfliche Gemeinschaft ist Teil des Lebens der Kinder. Auch hier wollen wir sichtbar werden 

und immer wieder unterschiedlichste Kooperationen suchen. 

 

Geschlechtssensibilität / Sachrichtigkeit 

Mädchen und Buben sind unterschiedlich, was aber nicht heißt, dass sie nicht gleiche 

Interessen und Neigungen haben können. Wir achten darauf, mit unseren Räumen, Materialien 

und Themen Mädchen wie Buben gleichermaßen anzusprechen, Rollenstereotype zu 

vermeiden und reflektieren unser eigenes Rollenverständnis. Wir nehmen die Kinder mit ihren 

Fragen an „die Welt“ ernst und versuchen die Antworten gemeinsam mit ihnen zu ergründen, 

ohne ihnen etwas vorwegzunehmen.  

Wir vermeiden eine verniedlichende Sprache und benennen Dinge mit ihrem richtigen Namen. 
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Erwerb von Kompetenzen 

 

Beim Austausch des Kindes mit sich selbst und der Umwelt entwickelt es wesentliche 

Kompetenzen. 

 

Unter Sachkompetenz versteht man, die 

Fähigkeit des Kindes neue Sachverhalte 

aufzunehmen, diese mit den bisherigen 

Erfahrungen zu verknüpfen und in Beziehung zu 

setzen und im Alltag jederzeit anwenden zu 

können.  

 

Bei uns wird diese, vor allem kognitive 

Kompetenz, durch die eigenständige intensive 

Auseinandersetzung mit Neuem erlernt. Wir 

bieten dem Kind eine vorbereitete Umgebung, 

damit es sich selbstständig und ganzheitlich 

weiter entwickeln kann. 

 

 

Selbstkompetenz bedeutet, dass das Kind 

Selbstvertrauen, Selbstständigkeit, sowie 

Selbstverantwortung aufbaut und sich zu 

einem resilienten, also 

widerstandsfähigem, Individuum 

entwickelt.  

 

Hier legen wir großen Wert darauf, dass das 

Kind einen freien Zugang zu Spielen und 

Materialien hat. Wir geben den Kindern die 

Freiheit, je nach Entwicklungsstand, so viel 

wie möglich selbst zu tun.  

 

 

Die Sozialkompetenz ist die Fähigkeit soziale 

Beziehungen aufbauen zu können und 

Empathie zu entwickeln. Ebenso erlangt das 

Kind die Kompetenz sozial, kulturell und 

gesellschaftlich handlungs- und urteilsfähig zu 

sein. 

 

Für uns ist es in Hinblick auf diese 

Kompetenzentwicklung wichtig, dass sich 

Kinder sowie Erwachsene mit gegenseitigem 

Respekt begegnen. Die eigenen Gefühle, sowie 

die, der Anderen, zu erkennen und ansprechend 

darauf zu reagieren, als auch die Entwicklung 

der Empathie ist in unserer Kinderkrippe ein 

wesentlicher Punkt. 

 

 

Die motivationale Kompetenz wird durch 

tägliche Aufgaben, die sich das Kind selbst 

stellt gefördert. Dabei lernt es seine 

Grenzen kennen und sich selbst 

einzuschätzen, ebenso wird seine Fähigkeit 

in das eigene Vertrauen gestärkt. 
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3. Pädagogische Arbeit 

 

Als Kinderkrippe unterliegen wir dem Tiroler Kinderbildungs- und Kinderbetreuungsgesetz in 

der jeweils gültigen Fassung. 

Als erste außerfamiliäre, elementarpädagogische Einrichtung tragen wir Verantwortung für die 

Bildung, Erziehung, Betreuung und Pflege für alle Kinder unter drei Jahren, unabhängig ihrer 

sozioökonomischen und kulturellen Herkunft. Wir unterstützen und ergänzen Familien bei 

ihren Erziehungs- und Pflegeaufgaben. Die enge Zusammenarbeit zwischen Krippenpersonal, 

Familien und Träger sind hierbei unerlässlich. Das Kindeswohl erhält dabei besondere 

Berücksichtigung. Wir verpflichten uns dem Kinderschutz und reflektieren regelmäßig unser 

Schutzkonzept. 

Die Kinderkrippe ist eine Bildungseinrichtung und damit an die Vorgaben des 

bundesweitgültigen Bildungsrahmenplans gebunden. 

Dieser dient uns als Leitbild und Orientierungshilfe, um unseren täglichen Bildungsauftrag zu 

erfüllen.  

Selbstständigkeit, Bewegung, das freie Spiel, sowie die Vermittlung von Werten sind uns ein 

großes Anliegen. 

Wichtige Werte sind uns dabei den Kindern als verlässliche und verbindliche 

Beziehungspartnerinnen zur Verfügung zu stehen. Wir lassen kein Kind im Stich, weder in 

seinen Emotionen noch in schwierigen Situationen. 

Der Dialog im Team, mit den Eltern und Kindern ist ein wesentliches Handwerkszeug 

Achtsamkeit und Wertschätzung deutlich zu machen. Das Wohlbefinden des Kindes hat oberste 

Priorität. 

Angebote sind Angebote, das Nein eines Kindes ist ein Nein. Die Bedürfnisse des Kindes haben 

Priorität vor Gruppenritualen. 

Unser Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit liegt bei der kind- und bedürfnisorientierten 

Erarbeitung von Themen und Bildungsmitteln. Dabei werden Kinder ganzheitlich begleitet und 

gefördert. 
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Alterserweiterung 

Wenn die Pädagoginnen und Eltern das Gefühl haben, dass ein Kind im Kindergarten 

überfordert sein könnte, bieten wir an, das Kind noch ein weiteres Jahr in der Kinderkrippe zu 

betreuen. Das heißt, wir geben dem Kind die Möglichkeit sich in der kleinen Gruppe mit 

maximal 11 Kindern, entfalten zu können. Die Pädagogin und Assistentin der alterserweiterten 

Gruppe können sich den verschiedenen Bedürfnissen der einzelnen Kinder in der Kleingruppe 

besser widmen. Es wird besonders darauf geachtet, die älteren Kinder nicht zu unterfordern 

und die Kleineren nicht zu überfordern.  

 

 

3.1 Bildungsbereiche und deren Umsetzung  

 

Emotionen und soziale Beziehungen:  

Die emotionale Sicherheit in der Kinderkrippe ist eine zentrale Lernvoraussetzung, deshalb ist 

es für uns von großer Bedeutung, sich für die Eingewöhnung Zeit zu nehmen und diese 

individuell zu gestalten.  

Die Kinderkrippe bietet die Chance neue Kontakte zu knüpfen und Beziehungen aufzubauen. 

Diese sind von verschiedensten Emotionen und Gefühlen geprägt, weshalb es wichtig ist, 

darauf mit Feinfühligkeit und Sensibilität zu reagieren.  

Besonders großen Stellenwert in unserer Gruppe hat der positive und sichere Aufbau von 

Bindung und Beziehung zwischen Kind und pädagogischem Personal. 

Wir sehen das Kind als Individuum mit seinen Bedürfnissen und nehmen selbstredend auch in 

herausfordernden Situationen Kontakt zum Kind auf Bieten uns als verlässliche Bezugsperson 

an.  

Um auch Non- verbales zum Ausdruck zu bringen, begleiten wirr die Kinder und ihr Handeln 

sprachlich.  

 

Ethik und Gesellschaft: 

Dieser Bildungsbereich befasst sich mit dem Wertesystem und der Grundhaltung eines 

Menschen. Es ist ein zentraler Punkt, dass wir bewusst oder unbewusst ein Vorbild für die 

Kinder sind. Wichtig dabei ist für uns, ein vorurteilsbewusstes Verhalten vorzuleben und den 

Kindern die Möglichkeit zu geben sich mit den individuellen Unterschieden 

auseinanderzusetzen. 
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Wir pflegen einen höflichen und freundlichen Umgangston im Team und wollen somit gute 

Vorbilder sein in Bezug auf Konfliktlösungen. 

In unserer Einrichtung ist die Mehrsprachigkeit von Bedeutung, da unsere Krippenleitung selbst 

zwei Sprachen fließend spricht. Diese Sprachenvielfalt wird in unserer Krippe jeden Tag aktiv 

gelebt.  

Partizipation ist uns in dem Sinne wichtig, indem wir die Kinder bei kleineren und größeren 

Entscheidungen miteinbeziehen. Sehr wichtig ist uns die Meinung des Kindes, wenn es um die 

Wickelsituation geht. Da das Wickeln eine sehr intime Angelegenheit ist, entscheidet das Kind 

von wem es gewickelt werden möchte. 

Beim Mittagessen wird kein Kind gezwungen das Essen aufzuessen und es wird darauf 

geschaut, dass die Kleinen wählen können zwischen Vor- und Hauptspeise.  

  

Sprache und Kommunikation: 

Die Sprache und Kommunikation ist die Grundlage sozialer Beziehungen und dient dazu 

Interessen und Bedürfnisse zu erkennen. Gerade im Krippenalter entwickelt sich das Sprechen 

enorm, genau deshalb ist es für uns sehr wichtig, den Kindern mit viel Geduld und Verständnis 

gegenüber zu treten.  

Vielfältige Sprech- und Kommunikationsanlässe werden in Bezug auf Alltagssituationen und 

Impulsen angeboten. Auch in diesem Bildungsbereich spielt die Vorbildwirkung von uns 

Fachkräften eine zentrale Rolle. 

Jedes Tun, jede Handlung wird sprachlich begleitet. Sei es da Schuhe an- oder ausziehen, oder 

auch das Ankündigen des Tagesablaufes, die Kinder werden auf die jeweilige Situation 

vorbereitet.  

Mittels Fingerspiele und Reime wird auch den Kleinsten die Sprache nähergebracht.  

 

Bewegung und Gesundheit: 

Besonders im Kinderkrippenalter basiert das Lernen und die Entwicklung auf Bewegung. Sie 

bietet für Kinder die Möglichkeit über all ihre Sinne Erfahrungen mit der Umwelt zu machen 

und fördert die Entwicklung körperlicher, geistiger und sozialer Fähigkeiten. Aufgrund dessen, 

dass sich Bewegung in allen anderen Bildungsbereichen wiederfindet, ist dieser Bereich ein 

Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit in unserer Kinderkrippe.  

Die Entwicklung und Bedürfnisse des Körpers spielen vor allem im Kinderkrippenalter eine 

wichtige Rolle. Besonders die Sauberkeitserziehung, das Ruhen beziehungsweise Schlafen, 

sowie das Essen stehen im Alter von null bis drei im Vordergrund. 
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In unserer Einrichtung ist genug Platz für ausreichend Bewegung. Im Bewegungsraum haben 

die Kinder die Möglichkeit mit Rutschautos zu fahren, zu klettern, zu hüpfen, Ball zu werfen, 

schwere Gegenstände zu schieben und zu ziehen.  

Wir nützen auch täglich das Angebot des „Hinausgehens“, sei es durch Spaziergänge oder 

Ausflüge. Unser großzügiger Garten bietet ebenso die Möglichkeit für viel Bewegung jeglicher 

Art (laufen, klettern, schaukeln, Sand spielen). 

Jeden Morgen wird Obst frisch aufgeschnitten und den Kindern angeboten. Im laufe des 

Vormittags können sie sich selbst bedienen.  

 

 

 

 

Ästhetik und Gestaltung: 

Dieser Bildungsbereich befasst sich mit der Aus- und Weiterbildung der sinnlichen 

Wahrnehmung. Kreativität ist der Ausdruck der Persönlichkeit, weshalb der Fokus auf der 

Herstellung und dem Prozess liegt und nicht ganzheitlich auf dem Ergebnis selbst. Aufgrund 

dessen wird auf die Herstellung uniformierter Produkte in unserer Kinderkrippe verzichtet.  

Weiters bieten wir in unserer Krippe vielfältiges Schüttmaterial zur Verfügung, wie Reis, Mais, 

Sonnenblumenkerne, …. 

Zusätzlich sind Materialien wie Farbe, Stifte, Rasierschaum und diverse Werkutensilien den 

Kindern jederzeit frei zugänglich.  

 

Natur und Technik: 

Bei der Umsetzung dieses Bildungsbereiches wird viel Wert auf vielfältige Lernerfahrungen mit 

Raum, Zeit, Formen und Größen gelegt. Die Beschäftigung mit der belebten und unbelebten 

Natur, Gesetzmäßigkeiten der Umwelt, sowie ökologische Zusammenhänge finden hier ihren 

Platz. 

Da wir jeden Tag Zeit im Freien verbringen, versuchen wir die Natur und ihre Veränderungen 

auch fotografisch festzuhalten. Somit können wir rückblickend immer wieder einen Bezug zu 

den Jahreszeiten und ihren Besonderheiten herstellen. 

Durch das Einsetzen von Erdbeeren, Kartoffeln, Kräuter und der damit verbundenen Pflege 

vermitteln wir den Kindern einen direkten Bezug zur Natur. Auch das Ernten, Verarbeiten und 

Essen der Früchte wird gemeinsam erlebt. 
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Die Natur ist unser Lernumfeld und zum Greifen nahe. Durch die verschiedensten 

Naturmaterialien (Schnee, Sand, Wasser, Erde, Baumrinde…) und ihren besonderen 

Eigenschaften, lernen Kinder Unterschiede und Gegensätze spielerisch kennen.  

 

3.1. Gestaltung der Lernumwelt 

Spielen und entdeckendes Handeln ist die Lernform von Kindern. Sie lernen nachhaltig aus 

erster Hand. Das bedeutet, die Lernumwelt in der Krippe möglichst anregungsreich und 

herausfordernd zu gestalten, um die Eigenaktivität der Kinder zu provozieren. Kinder lernen mit 

allen Sinnen ganzheitlich. Wir legen Wert auf viele Materialien, die vielfältige Sinnes- und 

Körpererfahrungen ermöglichen und die Neugier der Kinder wecken. 

Unsere Räume bieten den Kindern die Möglichkeit für vielfältige Aktivitäten im Sinne der sechs 

Bildungsbereiche und bieten darüber hinaus Raum für Entspannung und Erholung. Bei der 

Raumgestaltung steht vor allem die Selbsttätigkeit der Kinder im Vordergrund. Das bedeutet, 

dass die Ausstattung von Raum und Material auf die Entwicklung und Bedürfnisse der Kinder 

angepasst werden. Es ist uns wichtig, dass die Bildungsmittel und Materialien offen und frei 

zugänglich sind. Wir achten dabei auf in für Kinder nachvollziehbares Ordnungssystem. 

Darüber hinaus setzen wir in Ergänzung des Raumes als drittem Erzieher, auf Grundlage unserer 

Beobachtungen, Impulse. Diese können sich auf einzelne Kinder oder auch auf eine Kleingruppe 

beziehen. Im Sinne einer vorbereiteten Umgebung achten wir auch hierbei auf anregungsreiche 

und Interessen weckende Angebote. 

3.2. Bedeutung des freien Spiels  

 

Die frühkindliche Lernform ist das Spiel. 

Kinder eignen sich über ihr freudvolles, aktives Tun mehr und mehr die „Welt“ an. Sie erkennen 

wiederkehrende Muster und lernen zu verstehen. Kinder drücken ihr Interesse und ihr inneres 

Erleben über das freie Spiel aus und erleben sich selbst als Akteure. 

Neugierde, Explorationsdrang, Motivation, Freude und Spaß sind die Basis für spielendes 

Lernen des Kindes. Kinder im vertieften Spiel zu stören macht sie oft ärgerlich. Unser Auftrag 

ist es Raum und Zeit zu schaffen, um Kindern die Möglichkeit für erfahrungsreiches Spiel zu 

geben. Wir achten dabei auf anregungsreiches Material und Herausforderungen, an denen 

Kinder wachsen können. Unsere Rolle ist dabei die achtsame Beobachtung, die Begleitung und 

Hilfestellung oder die bewusste Zurücknahme unserer Person, um durch Spiel erlangte 

Erkenntnisse nicht zu stören. 
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3.3. Portfolio 

 

Das Portfolio ist ein wesentlicher Teil unserer pädagogischen Arbeit. Es ist eine zielgerichtete 

Sammlung von Dokumenten und Fotos für Kind, Eltern und pädagogisches Fachpersonal. Es gilt 

als Beobachtungs- und Dokumentationsgrundlage. 

Es wird für jedes Kind ein circa gleichwertiges Portfolio von Beginn seiner Zeit in der 

Kinderkrippe bis zum Eintritt in den Kindergarten erstellt.  

Das Portfolio macht Bildungsprozesse, Kompetenzen und Entwicklungsverläufe des Kindes 

sichtbar. Im Fokus stehen bei uns die Stärken des Kindes.  

Durch die Fotos und die positiven Eindrücke, die dadurch entstehen bzw. entstanden sind, 

ermöglichen wirr den Eltern einen Einblick in den Kinderkrippenalltag. 

Manche Fotos kann man als Meilenstein von etwas Erlerntem ansehen. Sie verdeutlichen und 

halten einen Entwicklungsschritt im Leben eines Kleinkindes fest. Weiters zeigen auch die 

beigelegten Zeichnungen und Werkarbeiten die Weiterentwicklung der Feinmotorik.  

3.4. Tagesablauf 
 

Jeder einzelne Tag im Kinderkrippenalltag sieht anders aus und orientiert sich grundsätzlich an 

den Bedürfnissen der Kinder und Eltern. Der angedachte Tagesablauf sieht wie folgt aus:  

 

Zeitspanne Aktivität 

7:00 – 8:30 Uhr Bringzeit  

8:00 Uhr Gruppenteilung  

8:30 Uhr Schließen der Eingangstür aus Sicherheitsgründen 

7:00 – 9:30 Uhr Freispielzeit: 

▪ Gruppenraum (Möglichkeit für die gesunde Jause) 

9:30 – 9:45 Uhr  Impulssetzung / gemeinsames Zusammenkommen: (Kinder haben 

selbst die Entscheidung, ob sie mitmachen wollen oder nicht) 

▪ Begrüßung 

▪ Singkreis 

▪ Materialimpulse 

▪ Geburtstagsfeier 

▪ uvm. 

9:45 – 10:15 Uhr  Gemeinschaftsjause in der Küche bzw. im Büro/ Schlafraum 

▪ jedes Kind bringt seine eigene gesunde Jause mit  

10:15 – 12:00 Uhr Freispielzeit: 

▪ Gruppenraum 
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▪ Garten 

▪ Bewegungsbereich 

▪ Spaziergang 

11:45 – 12:15 Uhr Mittagessen in der Küche 

12:15 – 13:45 Uhr  Schlafenzeit / Ruhezeit: 

▪ im Ruheraum 

▪ je nach Bedürfnis der Kinder schlafen / ruhen oder nicht  

Freispielzeit: (für Kinder, die aufgewacht bzw. wach sind) 

▪ Gruppenraum 

ab 11:00 Uhr  Öffnen der Eingangstür 

11:00 – 12:00 Uhr Abholzeit der Kinder, die nicht am Mittagessen teilnehmen 

12:30 – 14:00 Uhr 

 

Abholzeit der Kinder, die am Mittagessen teilnehmen 

         

         

         

         

  

3.5. Transition von der Familie in die Kinderkrippe / Eingewöhnung 

 
Der Übergang von der Familie in die Kinderkrippe, beginnend mit dem Loslassen, ist eine 

besonders sensible Phase, sowohl für das Kind als auch für die Eltern. Dieser Prozess erfordert 

Behutsamkeit und Einfühlungsvermögen für alle Beteiligten.  

Während dieser Zeit lernen wir sowohl das Kind, als auch die jeweilige Bezugsperson näher 

kennen. Hier beginnt bereits die überaus wichtige Zusammenarbeit mit den Eltern.  

Jedes Kind hat sein eigenes Tempo und einen individuellen Entwicklungsstand. Für uns steht es 

an erster Stelle, dass sich die Kinder wohl und geborgen fühlen. 

Nach der Anmeldung findet ein Erstgespräch zwischen Eltern und der Kinderkrippenleitung 

statt. Uns ist es wichtig, dass wir mit den Eltern schon im Vorhinein persönlichen Kontakt haben. 

Bei diesem Gespräch kann man sich kennenlernen, austauschen und Informationen 

weitergeben.  

 

Eingewöhnung: 

Grundsätzlich orientiert sich die Eingewöhnung am Berliner Eingewöhnungsmodell. Ziel ist es 

eine sichere Beziehung zwischen Kind und Fachkraft aufzubauen. Aufgrund der Öffnungszeiten 

und einer wahrscheinlich geringen Anzahl an Anwesenheitstagen der Kinder ist eine 

Eingewöhnungsdauer von zwei bis vier Wochen geplant. Dier Kinder werden an diesen Tagen 

eingewöhnt an denen sie angemeldet sind. Die Eingewöhnung wird natürlich immer an die 

Bedürfnisse des Kindes und der Eltern angepasst und verläuft daher individuell. 
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Eingewöhnungen werden grundsätzlich von September bis November und im zweiten 

Semester von Feber bis April durchgeführt. 

 

So in etwa könnte die Eingewöhnung ablaufen: 

 

 

Grundphase - mindestens die ersten drei Tage 

▪ Bezugsperson verhält sich eher passiv (außer beim Wickeln oder Essen) aber dennoch 

„sicherer Hafen“ für das Kind 

▪ vorsichtige Kontaktaufnahme und Beobachtung der Pädagogin 

 

 

erster Trennungsversuch - am vierten Tag 

▪ die Reaktion des Kindes entscheidet wie die Eingewöhnung weiterhin verläuft  

▪ positiv: Trennungsdauer wird in der kommenden Woche ausgedehnt 

negativ: erneuter Trennungsversuch in der kommenden Woche beziehungsweise 

Trennungsdauer wird verkürzt 

 

 

Stabilisierungsphase - wenn die Trennung gut funktioniert 

▪ Bezugsperson ist in der Nähe, aber nicht in Sichtweite des Kindes (Garderobe) 

▪ Pädagogin übernimmt Aufgaben der Bezugsperson (z.B. trösten, wickeln, usw.) 

 

 

 

Schlussphase 

▪ Bezugsperson ist nicht mehr in der Einrichtung  

▪ Pädagogin ist nun „sicherer Hafen“ für das Kind 

 

 

3.6. Transition von der Kinderkrippe in den Kindergarten  

 

Da der Kindergarten gleich nebenan ist, stehen wir mit dem Kindergartenpersonal im engen 

Kontakt und tauschen uns regelmäßig aus. Gemeinschaftlich verwendete Spielbereiche, wie 

beispielsweise der Garten, fördern das gemeinsame Spiel. So können sich die Kinder 

untereinander kennenlernen und Freundschaften knüpfen.  Ein weiterer Vorteil ist, dass die 

Kinderkrippenkinder schon ersten Kontakt zum Kindergartenpersonal aufnehmen können und 

somit schon eine vertrauensvolle Umgebung entsteht. Dies erleichtert den Übergang von der 

Krippe in den Kindergarten.  
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Zudem planen wir jedes Jahr im Frühjahr/Sommer Schnuppertage für die Krippenkinder im 

Kindergarten ein. An einem Tag können zwei bis drei Kinder, die im Herbst in den Kindergarten 

wechseln, ein paar Stunden im Kindergarten verbringen. Das dient dazu, die Strukturen im 

Kindergarten kennenzulernen und um noch enger in Kontakt mit den Kindern und dem Personal 

zu treten.   

Der Wechsel in den Kindergarten findet grundsätzlich immer im Herbst statt. Der gemeinsame 

Start von allen dreijährigen Krippenkindern ist dem Kindergarten- sowie uns, dem 

Krippenpersonal sehr wichtig. Die Krippenkinder kennen sich untereinander schon sehr gut und 

geben einander bei der Eingewöhnung im Kindergarten starken Halt. Die Krippenkinder sind 

füreinander ein Teil der vertrauten Umgebung, was die ersten Tage in der neuen Institution 

erleichtern wird. Für schüchterne und zurückhaltende Kinder kann der gemeinsame Wechsel 

im Herbst ein großer Vorteil sein, da sie leichter Spielpartner finden und nicht von Anhieb auf 

neue Gesichter und ältere Kinder zugehen müssen. 

 

 

 

 

3.7. Beziehungsvolle Pflege und Sauberkeitsentwicklung 

 

Wickelsituation 

Ein Kind wird gewickelt, wenn es nötig ist. Das bedeutet, wir achten ganz besonders darauf, ob 

die Windel voll ist, oder eben nicht, um somit zu verhindern, dass die Bewegungsfreiheit und 

das Spielen des Kindes eingeschränkt werden. 

Besonders wichtig erscheint es uns in dieser sehr intimen Situation, eine vertrauensvolle 

Atmosphäre von Wärme und Geborgenheit zu schaffen, so dass sich jedes Kind mit seiner 

individuellen Persönlichkeit angenommen und verstanden fühlt. 

 

Sauberkeitserziehung 

Im Bereich der Sauberkeitserziehung ist es wichtig den Entwicklungsstand des einzelnen Kindes 

zu berücksichtigen. Dem Kind gegenüber wird kein Druck ausgeübt. Uns ist es wichtig mit viel 

Geduld und Verständnis diesen Prozess zu begleiten.  

Das Kind zeigt durch Eigeninitiative, wann es bereit ist sauber zu werden. Wenn das Kind den 

Wunsch äußert zur Toilette zu gehen, wird es dabei unterstützt und ermutigt. Die 

Selbstständigkeit wird durch tragen bequemer Kleidung und Höschenwindeln unterstützt.  
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3.8. Erziehungs- und Bildungspartnerschaft 

 

Durch Austausch von Informationen, Beobachtungen und Erfahrungen mit dem Kind 

unterstützen wir Eltern familienergänzend in der Erziehung und Betreuung ihres Kindes. 

Zwei Mal im Jahr findet ein Elternabend statt. Einer davon innerhalb des ersten Monats des 

neuen Kinderkrippenjahres und der zweite im zweiten Semester. Beim ersten Elternabend 

besprechen wir vor allem Themen, wie Organisation und unser pädagogisches Handeln. Ebenso 

informieren wir die Eltern über Termine, Feste und geplante Projekte in diesem Jahr. Beim 

zweiten Elternabend möchten wir den Fokus auf ein anfälliges beziehungsweise beliebiges 

Thema legen, das die Eltern interessiert. 

 

 

 

 

 

 

 

Ziele, die wir bei der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft verfolgen: 

▪ Eltern entlasten und bei der Erziehung ihres Kindes zu unterstützen 

▪ über den Entwicklungsstand ihres Kindes zu informieren 

▪ eine partnerschaftliche Zusammenarbeit 

▪ über das Geschehen in der Kinderkrippe durch Gespräche, Aushänge, Briefe, 

Bilddokumentationen und „sprechende Wände“ zu berichten und informieren 

 

 

 

Formen von Elterngesprächen: 

▪ Kennenlern- beziehungsweise Erstgespräch  

▪ Tür- und Angelgespräche 

▪ Entwicklungsgespräche 

▪ Anlassgespräche 

 

 

Eine dialogische Zusammenarbeit mit gegenseitiger Wertschätzung und Vertrauen zwischen 

Eltern und pädagogischem Fachpersonal steht für uns im Vordergrund. 
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3.9. Teamarbeit, Kommunikation und Zusammenarbeit 
 

Zusammenarbeit im Team 

Unsere Teamarbeit steht ganz unter dem Motto „Der Weg ist das Ziel“.  

Im Allgemeinen sind sowohl Assistentinnen als auch Pädagogin für alle Tätigkeiten mit den 

Kindern zuständig. Je nach Bedürfnis der Kinder wird angemessen darauf reagiert. Die 

Verantwortung für die Sicherheit der Kinder trägt hauptsächlich die Pädagogin, dennoch sind 

die Assistentinnen auch für die Gewährleistung dieser zuständig.   

Die Aufgabenverteilung in unserer Kinderkrippe ist klar geregelt. Die Leitung der Kinderkrippe, 

die ebenso als gruppenführende Pädagogin agiert, leitet die Gruppe 1 und ist für die 

Repräsentation der Institution nach außen zuständig. Sie wird dabei von zwei Assistentinnen 

(Verbesserung des Betreuungsschlüssel) unterstützt. Die zweite Pädagogin mit einer 

Assistenzkraft ist für die Gruppe 2 zuständig. Die beiden Pädagoginnen übernehmen die 

Elterngespräche der jeweiligen Gruppe, sowie die Planung und Durchführung von 

Bildungsangeboten. Die Assistentinnen werden bei vielen Entscheidungen miteinbezogen, da 

ihre Meinung vor allem in Bezug auf die Kinder sehr wichtig ist.  

Bei regelmäßigen Teamsitzungen tauschen wir uns über Ideen, Raumgestaltungen, Planungen 

und vieles mehr aus.  

Um die Qualität der Arbeit und die zwischenmenschlichen Beziehungen von Leitung und 

MitarbeiterInnen zu optimieren wird einmal im Jahr ein Mitarbeitergespräch angeboten.  

Ebenso bilden wir uns weiter durch hausinterne Fortbildungen und Supervisionen. Um die 

Teamarbeit zu stärken wird auch Wert auf die Gemeinschaft gelegt. Wir organisieren nach 

Bedarf gemeinsame Unternehmungen. 

 

 

Wir sind: 

▪ respektvoll 

▪ zielorientiert 

▪ offen 

▪ kompetent 

▪ kooperativ  
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Zusammenarbeit mit dem Kindergarten 

Da der Kindergarten neben an ist, stehen wir im engen Kontakt zum Kindergarten- sowie 

Hortpersonal. Wir tauschen uns regelmäßig über gemeinsame Feste, die Transition von der 

Krippe in den Kindergarten und vieles mehr aus. Die Zusammenarbeit zwischen den Leitungen 

ist uns natürlich auch sehr wichtig. Wir besprechen gemeinsam organisatorische Dinge, wie 

beispielsweise die Öffnungs- und Schließzeiten, damit wir die bestmögliche Unterstützung für 

die Familien bieten können. 

 

Zusammenarbeit außerhalb der Kinderbetreuungseinrichtungen 

Aufgrund von Festen und Veranstaltungen arbeiten wir mit Vereinen von Pettnau zusammen. 

▪ Freiwillige Feuerwehr Pettnau 

▪ Bücherei 

▪ Musikkapelle Pettnau 

▪ Kulturausschuss (Teilnahme en Kulturausschusssitzungen) 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Zwei Mal im Jahr wird eine Dorfzeitung in Pettnau veröffentlicht. Für diese schreiben wir als 

Kinderkrippe einen Artikel über bestimmte Themen, vergangene Veranstaltungen und vieles 

mehr. Mit Fotos veranschaulichen wir den Lesern und Leserinnen die pädagogische Arbeit mit 

den Kindern.  

Auf unserer Homepage ( https://www.pettnau.at/Kinderkrippe ) werden anstehende 

Veranstaltungen sowie wichtige Termine veröffentlicht. Zudem findet man dort auch 

Elterninformationen und Kontaktdaten.  

  

https://www.pettnau.at/Kinderkrippe
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3.10. Zusammenarbeit mit dem Erhalter 

 

Erhalter wer? 

Erhalter der Kinderkrippe ist die Gemeinde Pettnau. 

Bedeutung der Gemeinde: welche Entscheidungen trägt wer? 

Für organisatorische Belange sind die Amtsleitung und der Bürgermeister zuständig. Für 

pädagogische Belange ist die Kinderkrippenleitung zuständig. Der Bürgermeister legt großen Wert 

darauf, dass die Leitungen von Kindergarten und Kinderkrippe aufeinander abgestimmt sind. 

Kommunikation wann/wer? 

Die Kommunikation mit der Leitung findet in regelmäßigen Besprechungen statt.  

 

 

SCHLUSSWORT 
 

Das pädagogische Konzept ist kein fertiges Produkt, welches nicht mehr verändert 

wird. Durch viele Faktoren, die sich mit der Zeit weiterentwickeln oder sich 

verändern, wird sich auch die Arbeit mit den Kindern stets entwickeln. Wir wollen 

für die Kinder die bestmögliche Betreuung erreichen und für die Familien ein 

guter und kompetenter Wegbegleiter während der gemeinsamen Krippenzeit 

sein. 
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Fachliche Überarbeitung März 2024 unter der Leitung von Márta Parrainer 

 


